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Stadt Bergisch Gladbach
Der Bürgermeister

deal
Beirat für die Belange von Menschen mit Behinderung
Behindertenbeauftragte

Grundgesetz - Grundrechte

Artikel 1

(1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu
schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.

(3) Die nachfolgenden Grundrechte binden Gesetzgebung, vollziehende
Gewalt und Rechtsprechung als unmittelbar geltendes Recht.

Artikel 2

(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit,
soweit er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht gegen die verfas-
sungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz verstößt.

(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. Die
Freiheit der Person ist unverletzlich. In diese Rechte darf nur auf Grund

eines Gesetzes eingegriffen werden.

Artikel 3

(1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich.

(2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tat-
sächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Män-
nern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin.

{2} Niemand dar! wegen seines Geschlechtes, seiner Äbsiammung, sei-
ner Kasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines Glau-
bans, seiner religlüsen oder nolilischen Änschauungen benachteiligt o-

der bevorzug! werden, Niemand dar! wegen seiner Behinderung benach-
teiligt werden,
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Behinderung (Behindertengleichstellungsgesetz NRW)

Menschen haben eine Behinderung, wenn ihre körperlichen Funktionen,
geistige Fähigkeiten oder seelische Gesundheit mit hoher Wahrschein-
lichkeit länger als sechs Monate von dem für das Lebensalter typischen
Zustand abweichen und daher ihre Teilhabe am Leben in der Gesell-

schaft beeinträchtigt ist.

Die einzelnen Definitionen für das Wort Behinderung sind im internatio-
nalen Rahmen sehr verschieden.

Die WHO geht bei Behinderung immer von 3 Begriffen aus:

1. impairment (Schädigung)
= Mängel oder Abnormitäten der anatomischen, psychischen oder
physiologischen Funktionen und Strukturen des Körpers

2. disability (Beeinträchtigung)
= Funktionsbeeinträchtigung oder -mängel aufgrund von Schädi-
gungen, die typische Alltagssituationen behindern oder unmöglich
machen

3. handicap (Behinderung)
= Nachteile einer Person aus einer Schädigung oder Beeinträchti-

gung

Benachteiligung

Eine Benachteiligung im Sinne dieses Gesetzes liegt vor, wenn Men-
schen mit Behinderung aufgrund ihrer Behinderung im Vergleich zu
Menschen ohne Behinderung unterschiedlich behandelt werden und da-
durch in der gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der Gesellschaft
oder in ihrer selbstbestimmten Lebensführung unmittelbar oder mittelbar
beeinträchtigt werden, ohne dass hierfür zwingende Gründe vorliegen.

Barrierefreiheit

Barrierefreiheit ist die Auffindbarkeit, Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der
gestalteten Lebensbereiche für alle Menschen. Der Zugang und die Nut-
zung müssen für Menschen mit Behinderung in der allgemein üblichen
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Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hil-
fe möglich sein; hierbei ist die Nutzung persönlicher Hilfsmittel zulässig.
Zu den gestalteten Lebensbereichen gehören insbesondere bauliche
und sonstige Anlagen, die Verkehrsinfrastruktur, Beförderungsmittel im
Personennahverkehr, technische Gebrauchsgegenstände, Systeme der
Informationsverarbeitung, akustische und visuelle Informationsquellen
sowie Kommunikationseinrichtungen.


